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Qbtfllidjtx ßaüallerte-Umin.

©er Slftuar beS öftli*en Ka»atterie=©ereiuS britgt
auf biefem SEBege feinen Wertben Ferren Kameraben

gur Kenntniß, baß no* »or Slblauf beS alten %abxei
na*ftebenbe Petition an bai eibgen. SRilitärbeparte*
ment in ©ern abrefftrt worben ift:

Sit.!
©er oftf*weigerif*e Ka»alterie=©erein bat in fei*

ner ftebenten 3«breS»erfammtung, ©onntagS ben 23.
Ro»embcr 1862 in RapperSwöl, feinen ©orftanb be*

auftragt, 3bnen, £err ©unbeSratb, ein f*on lange
unb tief gefühltes ©ebürfniß- auSgufpre*en, b. h-

ft* bei 3bnen bafür gu »erwenben, baß, wenn im*
mer möglich f*on im nächftfünftigen 3at)re eine

„eibgen. ©quitattonSfcbule"
inS Sehen gerufen werten mo*te.

©er b- ©unbeSratb X)at wieberhott ben ©eftrebun*

gen ber beiben Ka»atterie=©ereine unb battptfä*li*
in ber nun glüdtid) gelösten ©attelfrage, hulfrd*e
$anb geboten, unb glauben wir barauS folgern gu

bürfen, ©ie würben biefe febr »erbanfenSwerttjen

@*ritte nicht getban haben, bitten ©ie nicht bie Ue*

berjettgung gewonnen, ba\J wir mit allen Kräften
bie Hebung ber f*weig. Ka»atterie, fowie bie ©er*
befferung unferer ©ewaffnung unb StuSrüftung an*
ftreben.

©aS eibgen. OffigierSfeft in ©ern bot unS ben

erwünf*ten Slnlaß, bie 3bee einer ©quitationSf*ute
— bie »on ttnferm verehrten Herrn Oberft*3ufpef*
tor ausging — mit unfern SGBaffenbrübem beS SEBe*

ftenS gu befpre*en; fte embtete allfeitig ben uitge*
theilteften ©eifatl, mit befonberer SQBärme aber em=

pfählen bie $exxen eibgen. Oberft »on Sinben unb
SRilitärbireftor Oberft Karten bie ©infübrung biefeS

fo fehr gewünf*ten als wi*tigen 3nftituteS.
©ie ©quitationSf*ule ift für bie f*weig. Kaüal*

lerie, waS bie neu freirte ©*ießf*ttle für unfere
3nfanterie. ©ab man biefer »erbefferte ©*ießwaf*
fen, fo war bie natürliche golge bie»on, baß ibr au*
©elegenbeit geboten werben mußte, ft* mit benfetben

befannt unb vertraut gu mad)en, um von ihr »er*

• langen gu fonnen, baß fte ft* berfelben mit bem ge*
hofften ©rfolg gu bebienen wiffe.

Haben wit nun einen beffern ©attet bei unfern
berittenen Sruppen, fo werben bie babur* ergielten
Refuttate um fo glängenber fein, je gewanbtere dtei=

ter wit in ber ,,©quitationSf*ule" beranbilben. ©e=

fanntermaßen ift ben fdjweig. Ka»atterie*Offtgieren
feine ober wenig ©elegenbeit geboten, eine höhere

StuSbilbungSftufe in ber Reitfuuft gu enei*en, wet*

*ent Uebelftanbe bur* baS SwftanDefommen einet

eibgen. ©quitationSf*ule wefentli* gefteuert werben

fonnte.

Sin ein fol*eS 3nftitut bürften na* unferm un*
maßgebtidjen ©afürbalten ungefähr folgenbe Slnfor*
berungen geftettt werben:

1. ©S fotten barin bie Offigiere in ber Reitfuuft
mehr auSgebilbet werben.

2. ©ort werben angebenbe Unterinftruftoren für
bie berittenen SBaffen ergogen.

3. SGßürben bort bie $ferbe ber ©ibgenoffenf*aft,
bie fte im gaüe eineS SlufgeboteS an bie

Offigiere bet Stäbe abgeben wiO, gugeritten.

4. ©afelbft fonnen Offigiere unb Kaüatteriften
ihre neuen ©ienftpferbe gureiten laffen, ober

au* felbft gureiten (©tfafc ber unpraftif*en
Remontenfurfe).

5. ©aS 3nftitut beforgt ben Reitunterri*t in
ben »erf*iebenen Kurfen, bie ni*t fpegiell »on
ben 3aftruftoren einer SEBaffengattung gang
geleitet werben, g. ©. beim Kurfe für Stfpi*
ranten beS KommiffariatSftabeS, für Slergte,

für 3nfanterie*OffigierSafpiranten, ^ferbargt*
Slfpiranten, wenn teuere einen ©pegialfurS
befommen.

6. ©aS 3nftÜut wirb aneb auf »erf*iebenen

$lä£en ben Reitunterri*t ber Offigiere ber

3nfanterieftäbe beforgen ic.

©aS, bo*geehrtefter $exx ©unbeSratb, ift eS un*
gefähr, waS wir unS gebrungen fühlen, 3fewn jur
Kenntniß gu bringen, unb bitten wir fte höfti*ft/
biefen bo*wfdjtigen ©egenftanb näherer Prüfung
würbigen gu woüen.

3n ber freubigen ©rwartung, ©ie werben unS

aneb in biefer Slngelegenheit unterftü^en, benufcen wir
biefen Slnlaß ic.

Süri* unb SRelS, ©nbe ©egember 1862.

©er SJMftbent beS oftf*weigerif*en
Ka»alIerie*©ereinS:

£tt, Oberft.

©er Slftuar unb Kaffter beSfelben:

Stubolf Dbetlt,,
Oberlieut. ber ©rag.=Konty. Rr. 9.

CnDiefrermtg.

3n Rr.- 6 ber ©*weig. SRilitär*Seitung theitt unS

ein KommiffariatSofftgier feine Slnft*ten, betreffenb

Uebertragung beS bisher bur* bie Slbjutanten ge*

führten RapportwefenS an bie ©erwaltungSoffigiere
mit unb ftüfct ft* babei auf bie ©rfabrungen, bie er

im ©onberbunbSfrtege, bei ©rengbewa*ungen, in Sa*

gern unb SEBieberbotungSfurfen gemaebt haben will.

©iefe ©rfabrungen beftetjen aber barin, baß mein

wertber Herr Kollege gu bewerfen glaubte, bie Sin*

fertigung ber »erf*iebenen Rapporte fei einerfeitS
eine Sßlage für bie Slbjutanten unb anberfeitS bleibe

bem KriegSfommiffär im ©tenfte Seit 8?nug biefe

fogenannte $lage fetbft gu übernehmen, ba er in
bemfelben ohnehin wenig ober ni*tS gu tbun habe.

Slbgefehen bavon, baß f*on bie Slnleitung für ben

©eneralftab ben ©ef*äftSfreiS ber Slbjutautur genau
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OejUicher Aavallerie-Verein.

Der Aktuar des östlichen Kavallerie-Vereins bri, gt
auf diesem Wege seinen werthen Herren Kameraden

zur Kenntniß, daß noch vor Ablauf des alten Jahres
nachstehende Petition an das eidgen. Militärdepartement

in Bern adressirt worden ist:

Tit.!
Der ostschweizerische Kavallerie-Verein hat in

seiner siebenten Jahresversammlung, Sonntags den 23.
November 1862 in Rappcrswyl, seinen Vorstand
beauftragt, Ihnen, Herr Bundesrath, ein schon lange
und tief gefühltes Bedürfniß auszusprechen, d. h.
sich bei Ihnen dafür zu verwenden, daß, wenn
immer möglich schon im nächstkünftigen Jahre eine

„eidgen. Equitationöfchule"
ins Leben gerufen werden möchte.

Der h. Bundesrath hat wiederholt den Bestrebungen

der beiden Kavallerie-Vereine und hauptsächlich

in der nun glücklich gelösten Sattelfrage, hülfrciche

Hand geboten, und glauben wir daraus folgern zu

dürfen, Sie würden diese schr verdankenswerthen

Schritte nicht gethan haben, hätten Sie nicht die

Ueberzeugung gewonnen, daß wir mit allen Kräften
die Hebung dcr schweiz. Kavallerie, sowie die

Verbesserung unserer Bewaffnung und Ausrüstung
anstreben.

Das eidgen. Offiziersfest in Bern bot uns den

erwünschten Anlaß, die Idee einer Equitationsschule
— die von unserm verehrten Herrn Oberst-Inspektor

ausging — mit unsern Waffenbrüdern des

Westens zu besprechen; sie erndtete allseitig den unge-
theiltesten Beifall, mit besonderer Wärme aber
empfahlen die Herren eidgen. Oberst von Linden und
Militärdirektor Oberst Karlen die Einführung dieses

so sehr gewünschten als wichtigen Institutes.
Die Equitationsschule ist für die schweiz. Kavallerie,

was die neu kreirte Schießschule für unsere

Infanterie. Gab man dieser verbesserte Schießwaffen,

so war die natürliche Folge hievon, daß ibr auch

Gelegenheit geboten werden mußte, sich mit denselben

bekannt und vertraut zu machen, um von ihr
verlangen zu können, daß sie sich derselben mit dem

gehofften Erfolg zu bedienen wisse.

Haben wir nun einen bessern Sattel bei unsern
berittenen Truppen, so werden die dadurch erzielten
Resultate um so glänzeuder sein, je gewandtere Reiter

wir in der „Equitationsschule" heranbilden.
Bekanntermaßen ist den schweiz. Kavallerie-Ofsizieren
keine oder wenig Gelegenheit geboten, eine höhere

Ausbildungsstufe in der Reitkuust zu erreichen,
welchem Uebelstande durch das Zustandekommen einer

eidgen. Equitationsschule wesentlich gesteuert werden

könnte.

An ein solches Institut dürften nach unserm
unmaßgeblichen Dafürhalten ungefähr folgende
Anforderungen gestellt werden:

1. Es sollen darin die Offiziere in der Reitkunst

mehr ausgebildet werden.

2. Dort werden angehende Unterinstruktoren für
die berittenen Waffen erzogen.

3. Würden dort die Pferde der Eidgenossenschaft,
die sie im Falle eines Aufgebotes an die

Ofsiziere der Stäbe abgeben will, zugeritten.

4. Daselbst können Offiziere und Kavalleristen
ihre neuen Dienstpferde zureiten lassen, oder

auch selbst zureiten (Ersatz der unpraktischen
Remonten kurse).

5. Das Institut besorgt den Reitunterricht in
den verschiedenen Kursen, die nicht speziell von
den Jnstruktoren einer Waffengattung ganz

'
geleitet werden, z. B. beim Kurse für
Aspiranten des Kommissariatsstabes, für Aerzte,
für Jnfanterie-Ofsiziersaspiranten, Pferdarzt-
Aspiranten, wenn letztere einen Spezialkurs
bekommen.

6. Das Institut wird auch auf verschiedenen

Plätzen den Reitunterricht der Ofsiziere der

Jnfantertestäbe besorgen:c.

Das, hochgeehrtester Herr Bundesrath, ist es

ungefähr, was wir uns gedrungen fühlen, Ihnen zur
Kenntniß zu bringen, und bitten wir sie höflichst,

diesen hochwichtigen Gegenstand näherer Prüfung
würdigen zu wollen.

In der freudigen Erwartung, Sie werden uns
auch in dieser Angelegenheit unterstützen, benutzen wir
diesen Anlaß:c.

Zürich und Mels, Ende Dezember 1862.

Der Präsident des ostschweizerischcn

Kavallerie-Vereins:

Ott, Oberst.

Der Aktuar und Kassier desselben:

Rudolf Oberly,
Oberlieut. der Drag.-Komp. Nr. 9.

Erwiederung.

In Nr.- 6 der Schweiz. Militär-Zeitung theilt uns
ein Kommissariatsofsizier seine Ansichten, betreffend

Übertragung des bishcr durch die Adjutanten
geführten Rapportwesens an die Verwaltungsoffiziere
mit und stützt sich dabei auf die Erfahrungen, die er

im Sonderbundskriege, bei Grenzbewachungen, in

Lagern und Wiederholungskursen gemacht haben will.
Diese Erfahrungen bestehen aber darin, daß mein

werther Herr Kollege zu bemerken glaubte, die

Anfertigung der verschiedenen Rapporte sei einerseits
eine Plage für die Adjutanten und anderseits bleibe

dem Kriegskommissär im Dienste Zeit genug diese

sogenannte Plage selbst zu übernehmen, da er in
demselben ohnehin wenig odcr nichts zu tbun habe.

Abgesehen davon, daß schon die Anleitung für den

Generalstab den Geschäftskreis der Adjutantur genau
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